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Hofansage .

Megm des am 4 . vorigen Monats erfolgten Ablebens
Seiner Königliches Hoheit des Prinzen Nikolaus August
von Schweden und Norwegen , Herzogs von Dalecarlien ,
liegt der Großherzogliche Hof von heute an auf 8 Tage
Lrauer an , und zwar nach der 4 . Stufe der Trauerord -
riung .

Karlsruhe den 15 . April 1873 .
Großherzogliches Gberstkammerherren - Amt .

von Reischach .

Keine Königliche Hoheit der Großherzsg haben Zich
allergnädigst bewogen gefunden , dem praktischen Arzt vr .
Karl Brumm in Baden die untcrthänigst nachgesuchte
Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser und König
Don Preußen verliehenen Rothen -Aeler -OrdenS 4r Klasse
zu ertheilen .

Leine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
Nllergnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Portugiesischen
Konsul , Bankier Eduard Strohmeyer in Baden die
rmterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Trag « des ihm von Sr . Majestät dem König von
Portugal verliehenen Kommandeurkreuzes des Königlichen
ShristuS -Ordens zu ertheilen .

Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog habe « Mich
allergnädigtz bewogen gefunden , dem Briefträger Ne ff in
Offenburg die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu er¬
lheilen , das ihm von Sr . Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehene Königlich
Preußische allgemeine Ehrenzeichen annehmen und tragen
zu dürfen .

Telegramme .
-j-j- Breslau , 13 . Apr . Nach einem von der „ Schles -

Lolks - Ztg .
" veröffentlichten Hirschberger Telegramm ist die

Wahl Haßler 's zum Pfarrer der dortigen Gemeinde vom
Kultusminister nicht bestätigt worden und dürste in kürze¬
ster Zeit eine Neuwahl stattfinden .

-j-f Bern , 14 . Apr . Der päpstl . Geschäftsträger Ag -
nozzi ist vom Bundespräsidenten empfangen worden .

-j -f St . Petersburg , 13 . Apr . Von Warschauer Korre¬
spondenten verbreitete Nachrichten behaupteten , daß eine
von dem jetzt in Kiew lebenden ehemaligen Oberbefehls¬
haber der türkischen Sultankosaken CzaikowSki au den
Kaiser gerichtet? Ergebenheitsadresse , in welcher derselbe der
unbedingten Unterwürfigkeit der Polen versichert und als
Oberherr aller Slave » anerkannt wird , von dem General¬
gouverneur Dondukoff - Korsakoff dem in dessen Gouverne¬
ments ansässigen polnischen Adel zur Mitunterschrift
Ulgefertigt worden fei . Diese Nachrichten entbehren sicherem
Vernehmen nach jeder Begründung .

Deutschland .
— Straßburg , 13 . Apr . Den Franzosenfreunden scheint

denn doch allmälig über die wirklichen Zustände in Elsaß -
Lothringen einiges Licht aufzugehen . Das erhellt wider

den Willen des Schreibers aus einem Briefe von hier , den
dieser Tage der Pariser „ Siöcle " abdruckt. Demzufolge
scheinen die Ultramontanen über die bekannten Aus¬
weisungen nicht nur in den deutschen Blättern den ge¬
hörigen Lärm zu schlagen , sondern sie scheinen auch nach
Frankreich ihre verstärkten Hilferufe erklingen zu lassen mit
dem tendenziösen Beisatze , daß die ultramontane Partei nur
mehr die einzige sei, auf die Frankreich in Elsaß - Lothrin¬
gen mit Sicherheit rechnen könne. Man sieht hier wieder
das erbärmliche Doppelspiel dieser Sorte Menschen . Nach
Deutschland schreien sie unaufhörlich hinüber , man
solle ihnen dm Willen - thun , dann würden sie ihre „ Sym¬
pathien "

für uns bereit halten ; nach Frankreich berich¬
ten sie in demselben Athem , daß in Elsaß -Lothringen nur
die Ultramontanen noch wahrhafte „ Sympathien

" für
Frankreich hegen . Der Straßburger Korrespondent des
„Siecle "

, von dem ich eben sprach , gibt sich alle Mühe ,das Unwahre und Lügnerische der ultramontanen Behaup¬
tungen hinsichtlich Frankreichs hervorzuheben . Aber daß
er in die Lage kam , Solches thun zu müssen , ist schon be¬
zeichnend genug . Er nennt es „ Wahnsinn "

, „ bodenlose
Frechheit " u . » f. w . , wenn die Ultramontanen sich zu den
alleinigen Vertheidigern des Franzosenthums in Elsaß -
Lothringen aufwerfen wollen ; die Heftigkeit seiner Sprache
aber zeigt schon, wie wenig wohl dem Korrespondenten des
„ Siecle " bei der Sache ist. Endlich beschwört er die Fran¬
zosen bei Allem , was heilig ist , dm ultramontanen Stim¬
men aus dem Elsaß nicht zu glguben , wobei er es noch
als ein Glück bezeichnet, daß die ultramontanen Blätter
Frankreichs , die jene Behauptungen enthalten , hierzulande
nur wenig Leser haben .

« Straßburg , 14 . Apr . Seit gestern ist allgemein be¬
kannt in der Stadt , daß das Bezirkspräsidium den Polizei¬
direktor Back vorerst in kommiarischer Eigenschaft , mit
Führung , der Bürgermeisterei betraut hat . Offiziöse Stim¬
men versichern uns , daß die gewählte Persönlichkeit sich
für diesen , allerdings sehr schwierigen Posten vortrefflich
eigne .

Mülhausen , 14 . Apr . Gestern Nachmittag wurde
hier der zweite Freiheitsbaum in Gestalt einer Pappel ,
welche am Ostermorgen die französische Trikolore im Winde
spielen ließ , unter Aufsicht der Polizei bei einer Zuschauer¬
menge von mehrern Taufend Personen gefällt . Wenn es so
fort geht , wird die Umgegend Mülhausens bald von allen
Pappeln entblößt sein.

K Mülhausen , 14 . Apr . Zur Feier des bevorstehen¬
den Wiedereinzugs der französischen Garnison in Belsorl
werden zur Stunde schon ernsthafte Vorbereitungen getrof¬
fen und sind Behörden wie Privaten dafür thätig . Nach
dem Programm sollen u . A . über 300 Festjungfrauen da¬
bei figuriren ; ein Theil der Kleider derselben ist hier in
Arbeit gegeben , da die Näherinnen in Belfort , die noch
vieles Andere für das Fest zu beschaffen haben , damit
nicht rechtzeitig fettig werden . Auf dem Friedhof in Bel »
fort läßt der Munizipalrath ein Denkmal für die gefallenen
Mobilgardisten errichten. Ein Grabstein in einfachem
Styl foll die Stätte bezeichnen, wo die Opfer der Bela¬
gerung ruhen . Das wüste Terrain zwischen der Savoureuse
und dem Festungsthvr , durch welches die Truppen den Ein¬
zug halten werden , ist auf Veranlassung und Kosten eines

Mülhausers , Hrn . Alf . Köchlin -Schwarz , in einen Park ver¬
wandelt werden , welcher sorgfältig gepflegt , im Sommer
einen recht angenehmen Eindruck machen und der Stadt ein
gewinnendes Ansehen verschaffen wird . Bekanntlich fink
auch die Festungswerke durch die deutsche Garnison mit Zu¬
zug zahlreicher Arbeiter aus dem Zivilstand in einen re -
spektabeln Stand versetzt worden . Würden die nämlichen
Truppen , welche nach der Kapitulation der Festung dort
auszogen , jetzt wieder ihren Einzug halten , so würden sie
erstaunen über die vorteilhafte Veränderung , welche wah¬
rend der Anwesenheit der deutschen Trappen in Belfort
zu Stand gekommen . Sind auch noch viele Spuren der
Beschießung an Gebäuden sichtbar, so find sie doch von z«
geringer Bedeutung , als daß sie den günstigen Eindruck
verwischen könnten , den die Stadt und Festung nach eini¬
gen Monaten machen wird , wenn sie von der deutschen
Militärverwaltung den Franzosen wieder werden übergeben
werden .

** München , 13 . Apr . In dem Befinden des an einer
Lungenentzündung schwer erkrankten Frhrn . v . Liebig ist
seit gestern eine Besorniß erregende Verschlimmerung ein¬
getreten .

Dresden , 11 . Apr . ( Schw . M .) Wie unerwartet unser »
Liberalen die k. Genehmigung des Volkschul - Gefetze »
gekommen , beweisen die Reden sowohl von Abgeordneten der
Fortschritts - wie der national - liberalen Partei , welche ans
dem am 5 . d. M . vom Leipziger städtischen Verein den
freisinnigen Landtags -Abgeordneten gegebenen Festmahle gehal¬
ten wurden . 3ln demselben Tage sprachen sie, Prof . Bie¬
dermann obenan , ihre Genugthuung darüber aas , daß die
Regierung im Einverständniß mit der liberalen Mehrheit
der 2 . Kammer das Gesetz nicht veröffentlichen werde , an
welchem just das Ministerium sich entfchlöß , die Genehmi¬
gung desselben anzurathen . Was man vom Einfluß feu¬
daler Mitglieder der 1 . Kammer spricht, welcher im letzten
Augenblicke die Regierung umgestimmt, ist durchaus irrig ,die Sache liegt vielmehr so , daß unsere Ultramontanen
sowohl , wie unsere Orthodoxen von vorne herein mit der
Regierung für die Erhaltung deS Gesetzes in der von der
1 . Kammer beschlossenen und der 2 . Kammer , jedoch nicht
mit der Zweidrittels - Mehrheit verworfenen , also verfassungs¬
mäßig giltigen Fassung gestimmt waren . Der Mangel
an Offenheit in den Handlungen der Regierung , welcher
an das Beust '

sche Regiment nur zu sehr erinnert , verschul -
dete allein einen Jrrthum der Liberalen , welcher die Stel¬
lung derselben zu den leitenden Persönlichkeiten im Staats -
Ministerium in ganz uugemessener Weise verbittert . Die
ReichStags - Abgg . Wigard , Ludwig , Georgi rc. werden übri¬
gens im Reichstag das Gesetz als ein solches angreife «,welches u . A . wider den Geist und die deutlichen Bestimmun¬
gen der Reichsverfaffung die Disfidentenkinder zwingtdem kath. oder ev. Religionsunterricht in den Volksschulen
beizuwohnen . Liberale Reichstags -Abgeordnete stellen sogarin Aussicht , auf die Ausarbeitung und den Erlaß eines
Reichs - Schulgesetzes hinwirken zu wollen .

Berlin , 14 . Apr . ( Köln . Z .) Wie verlautet , ist Hr .
v . Eichmann . jetzt in Dresden , zum Gesandten Deutsch¬
lands in Konstanrinopel bezeichnet, Graf SolmS für
Dresden . Hr . v . Keudell wird wahrscheinlich nach Rom
als Gesandter am italienischen Hofe versetzt, Graf Hatz -

^ - ie MofikaossShrvußt « »ater Havr voe Pölnv 's Leitaog
is Karlsruhe.

( Schluß »US Nr . 87 .)
Die dritte Nummer de« Programms brachte uns . drei Orche¬

sterstück « von Han « v . 8 ülvw ' — wir lernten somit hier den
vielseitigen Künstler »«gleich als Komponisten kenne ». Daß er
auch al« solcher »Farbe bekennt' , d. h. die Schule, der er seine »olle
künstlerische Ausbildung verdankt , nicht vrrläugnet , sondern bewußtvoll
vertritt , war »u erwarten ; interessant ist aber der selbstSndige Weg ,
de» er dabei »erfolgt .

Bei einer in sich so fest gegründeten , logisch klaren und sicher vor¬
wärts schreitenden Künstlernatur ist r» säst selbst»erftLndlich , daß von
Misreier Nachdtldung eine « bestimmten Muster « nicht die Rede sein
kau«. K« ist nur die Richtung im Großen und Ganzen, die wir wie -
dererkeunen ; die Erfindung aber ist eigenartig und charakteristisch für
die Künstlerindividualität . Die Motive sind durchaus nobel , die

Durcharbeitung ist fließend und den melodischen Faden kunstvoll weiter¬
lpinnend ; die Beherrschung aller orchestralen Mittel ist eine vollständige
« ad doä ^ maßvolle ; die thematisch « und polyphone Arbeit musterhaft ,
« nd in jede« Satz erkennt man den feinen und universell gebildeten
Musiker .

Die beide» ersten Stücke , Notturno und kuoersls , gehören zu einer
Talge von . Bier Charakterstücken ' ( Op . 23 ) , welche erst
kürzlich erschienen « nd Han « v. Bconsart zugeeignet ist. E « find
charakteristische Londilder , welche ursprünglich zu Shakespeare ' « . Julius
Cäsar '

entworfen wurden , aber Werth und Bedeutung von sogenann¬
ten Lntreakts - Mustk so weil überragen , daß sie, al « Zwischenmusik
einer Ausführung de« Drama ' « eingereiht , zu keiner angemessenen
Würdigung kommen linnen , wrßhalb der Komponist zur Vermeidung
von Mißverstäudnigen sie nur allgemein als Charakterstücke bezeichnet «.
Ds < zart instrummtirte Notturno ist von großer Noblesse und Innig¬

keit der Empfindung , das knoerale mit seinem tiesen und edlen
'

Schmerz sagt un « sofort , daß hier die Todtenfeier eines erhabenen
Helden begangen wird . Der sich daran schließende . Kr i eg cris ch e
Marsch '

, gleichfalls zu »Julius Cäsar '
, ist seinem Zweck entsprechend ,

von ganz andere « Charakter , breit und pompös in der Anlage ( mit
zwei Trio « und einer großen Coda ) , brillant in der Instrumentation ,
melodisch ansprechend , harmonisch und rhythmisch interessant . Dieser
Marsch ist vor Allem dazu angelhan , im besten Sinn populär zu wer¬
den ; er wird seine Wirkung nirgends verfehlen und kann zur Auf¬
führung bei festlichen Gelegenheiten besonders empfohlen werden . Wir
konßatireu aber , daß nicht nur dieser, sondern auch die beiden Charak¬
terstücke — von denen wir dem kuuersle noch den Vorzug vor dem
Notturno geben , — sich einer sehr warmen und für den Komponistrn
ehrenvollen Aufnahme von Seiten de « Publikums zu erfreuen halten .

Den zweiten Theil de« Konzertes bildete die Aufführung der Neun¬
ten Symphonie , auf die wir in hohem Grade gespannt waren . Ist
schon die technisch- musikalische Einstudirung und Direktion dieses Rie¬
senwerke« unter allen Umständen ein sicherer Probilstein für die Be -
sähigung eines Dirigenten , so treten hier noch höhere Kragen ästheti¬
scher Natur hinzu , au « deren verschiedener Lösung man klar erkenne »
kann , weß Geistes Kind der Dirigent ist. Mit Beethoven begann eine
neue Zeit für die musikalische Kunst , und nur wer Beethoven ganz er¬
faßt , hat auch da« volle Verstandniß für Da «, wa « nach ihm gekom¬
men , ja , man darf behaupten , daß nur noch Das , was auf dem von
ihm Geschaffenen sich aufbaut , jetzt Lebensfähigkeit besitzt.

Beethoven hat uns zunächst klar gemacht , daß die Instrumentalmusik
keine objektive , auf einseitiger Formschönheit beruhende , sondern eine
subjeklioe , dem warmfühlenden und großdenkenden Menschenherzen ent¬
quellende Kunst ist , welcher die Form nicht Selbstzweck , sondern nur
Mttel ist. Zudem somit da« Charakteristische und Erhabene
in der Kunst sein große « Ziel war , steigerte er die AuSdruckSfähigkeit
der Instrumentalmusik in einer vor ihm nicht geahnten Weise und I

zeigte allen Nachfolgenden den Weg , den sie einzuschlagen hatten . Es
ist die Bahn , die Berlioz , Schumann , LiSzt und Wagner , Jeder in
seiner Weise , betreten har . Sobald man dies anerkannt hatte , theilte
sich die musikalische Welt in zwei Lager , die sich oppositionell gegenüber »
stehen ; der Kampf , der mir Beethoven ' « Werken der letzten Periode
vor 50 Jahren begann , ist noch heute nicht zu Ende . Im Gegentheil .
er entbrennt immer wieder auf « neue und berührt jetzt alle musikali¬
schen Fragen : die der Erscheinungsform , der Ausdrucksmittel und de«
Vortrags .

Hier , wie zu so vielem Andern , hat Richard Wagner das ent¬
scheidende und erlösende Wort gesprochen. Wie Keiner mehr , al « ep,
B -rthoven durchdrang und erkannte , so hat auch Keiner kühner und
vollständiger als er dir Konseqaenzm daraus gezogen . Er zeigte , daß
man hier nicht auf halbem Wege stehen bleiben kann , daß man Beek »
Hoven nicht nur » bis zu einem gewissen Punkte '

, etwa bi « , u einem
willkürlich gewählten Werke oder mit gewissen klassischen Reserven an¬
erkennen darf , sondern daß man den Mulh der vollen tteberzeugung
haben und darnach auch handeln muß . Wir verdanken Richard Wag -
ner eine Reihe der werthvollsten Abhandlungen über Beethoven , worin
rr aus den Werken diese« GmiuS eine neue Aefthetik der Tonkunst
entw -ckelte , die auch für da« Berständniß aller übrigen Meister der
Tonkunst , bi « auf Wagner selbst, von folgenreichstem Einfluß ist.

In engster Verbindung damit steht die Untersuchung nach dem mn »
fikalischen Vortrag dieser Werke ; au « einer ursprünglich praktische «
Frage hat sie Wagner zu einer ästhetischen erhoben . Es ist klar , daß
nur Der eine Dichtung vollkommen zum Berständniß bringen kan » ,der sie selbst auch vollkommen versteht — und bei der Tonsprache ist
dies nicht anders , wie bei jedem poetischen Werke. Deßhalb ist vor
Allem bei der Interpretation Beethoven '« der Grad der Intelligenz zw
erkennen ; wenn rin Musiker Beethoven versteht, wird er auch aller
Uebrige erfassen .

Die Direktion der Neunten Symphonie durch HanS y. Bükst » .



feldt behält die ihm zugewieseuen Aussichten für Brüffel .

Man bestätigt , daß Krause , jetzt BotschaftSrath in London,

zum Gesandten tu Brasilien bezeichnet ist.

Kr «wpr «kch.

^ Pari » , 13 . Apr . Wie allgemein verlautet , soll die

nächste Nummer de« „Journ . officiel
" ei« Dekret de« Prä¬

sidenten der Republik veröffentlichen , welche« die Abge -

ordneteuwahlen für die fünf Bezirke, in denen ein Man¬

dat erledigt ist, auf einen sehr nahen Zeitpunkt ausschreibt .

Zu diesen Bezirken gehören bekanntlich zwei im Rhone -

Departement gelegene, und so hoffen die Regierung und

ihre Freunde , die Kandidatur de« Hru . Barodet noch

glücklich von Pakts nach Lyon ableiten und so der Kandi¬

datur de« Hrn . v. Rimusat , welche definitiv aufrecht-

erhalten wird , in der Hauptstadt di- Wege zu ebnen . Hr .

v. Remusat wird schon i« den nächsten Tagen mit eine«,
wie es heißt , sehr unabhängig und offe« republikanisch ge¬

haltenen Wahlmanifeste hervortreten . Zwei Konnte « haben

sich zur Unterstützung seiner Kandidatur gebildet ; da« eine,

entschieden republikanisch , hat die HH . Carnot , Henri Mar¬

tin , Langloi «, Tirard , Paul Morin und Labelonye, da«

andere , von einer konservativeren Schattirung , hat die HH .

Denormandie . Alfred Andre und Bitet an der Spitze . —

Der „ Siicle "
, welcher lange zwischen beiden Kandidaten

geschwankt hat , erklärt sich heute für Hrn . Barodet mit

dem Bemerken, daß diese Kandidatur keine Opposition gegen
den Präsidenten der Republik und seine Regierung , sondern
einen Protest zu Gunsten der städtischen Freiheiten und

gegen die Intriguen der monarchischen Parteien bedeuten

solle.
Da « „Journ . de« Deb .* hat seine humoristischen Berichte

au « den Pariser Wählerversammlungen wieder ausgenom¬
men.

In der Aue d' ArraS, sagt e», war die Zuhörerschaft zahlreich und

auch an Rednern kein Mangel . Der Erste, den wir hörten, gab sich

für eine» Republikaner v»n ältestem Datum zu erkennen, der noch da«

Vergnügen gehabt habe , Lafayetle zu kennen, und der schon vor dem

Jahre 1832 dem Hm . v. Remusat nicht getraut habe. Seit der Zeit

habe sich sein Mißtrauen nur vermehrt. Zwar bestreite er nicht die

diplomatischen Verdienste diese- Kandidaten und Macchiavelli sage in

leinen leider zu wenig gelesenen , Dt «c»rsi '
, daß die Republiken von

Natur dankbar seien ; aber solle man darum Hrn . v. Römusat zum

Abgeordneten ernenne« ? Weil ei« Mann «in tüchtiger Hydrograph

ist , soll man ihn deßhalb znm Minister ernennen ? Nein , man gebe

Hrn . v. Remusat , wen» er sich in seiner Branche auSzeichnet , eine Be¬

förderung und , wenn man will , die wichtigste Gesandtschaft; aber da¬

mit auch genug ! Redner ist übrigens der Ansicht , daß die Funktionen
eine» Minister « mit de« Abgeordnetenmandat unvereinbar stad, und

empfiehlt schließlich dem Publikum , seinem Beispiel zu folgen und die

Politik gründlich zu stubiren. Die folgenden Redner halten sich in be¬

scheideneren Grenzen . Der Hauptgrund , warum einer von ihnen für

Barodet stimmen will , ist , daß man der Nationalversammlung eine

Nase drehen müsse . (Lebhafter Brisall , schwacher Widerspruch.) Sin

Anderer be« ei«t , daß man mit dieser Kandidatur Hrn . Thier « nicht

zu nahe trete. Ganz im Gegentheil , sagt er , Hr. Thier« ist selber

Republikaner und in einem Gespräch, welche« wir letzten Sommer in

Trouville zusamme» halten , gestand er mir ganz offen, daß jetzt nur

noch die Republik in Frankreich möglich sei. Nun aber vertritt Ba¬

rodet die Republik und Remusat die Monarchie , denn sonst würden

sich nicht all« Monarchisten für ihn erklären. Nun wirst aber ein

neuer Redner die Frage aus, ob man für Barodet stimmen solle, ohne

ihn gehört zu haben. Man erinnere sich , wie es bei der letzten Wahl

zuging . Der Bürger Victor Hugo war der Kandidat der Versamm¬

lung . Als mau ih» in dieselbe einlud , damit er sein Glaudensbe -

kenntmß ablege, lehute er die- geringschätzig ab . (Murren .) Derselbe

Bürger Victor Hugo hat auch mit seinem kootraktuellen Mandat nur

Verwirrung angerichtet. . Kontrakt»-!»' — wa« soll das heißen? Im¬

perative« Mandat , L >s donve denre , das versteht Jeder . Hr. Ba¬

rodet soll als» in unsere Mitte kommen und erklären , daß er unser

Imperative« Mandat annehme. Darüber darf kein Dunkel bleiben-

(Neiu, » ein, kein Dunkel !) Die Versammlung beschließt in der That -

Hru . Barodet vor sich zu lade« . Noch beschwert sich ein Redner, wel¬

cher die . kleinen Leute' vertritt , daß man den Eintrittspreis auf die

exorbitante Summe von 25 Centimen festgesetzt habe , was eine sträf¬

lich -kapitalistische Maßregel wäre ; er beantragt Herabsetzung des Ein¬

trittsgeldes auf 10 Centime», (Donnernder Beifall.) Ein Mitglied

hat uns die- durch die Thal gezeigt . Er ersaßt Beethoven im inner¬

sten Kern, er geht seinem erhabenen Gedankengange pietätvoll nach

und entwickelt den Bvrtrag des Werkes au « der einheitlichen Idee

des Ganzen — über welche, beiläufig bemerkt , viele Aesthetiker auch

noch sehr im Unklare» find, da nicht Wenige die 3 Jnstrnmentalsätze

von dem Lokalsatz scheiden und letzterem die . innere Berechtigung'

«bsprechen « oÜe », während doch dieser gerade das erhabene Ziel ist,

auf welches die vorhergehenden Sätze »orbereiten und Hinweisen I

Da « durchdringende Berständniß von Beethoven'» Tsnsprache zeigte

H. ». Bülvw nicht nur in der Auffafsung im Großen und Ganze«,
sondern bi» in ' « Einzelnste. Hat schon die allgemeine Tempofrage der

großen Hauptsätze, je «ach dem Standpunkt de» interpretirenden Diri¬

genten, sehr verschiedene Lösungen gefunden — indem z. B. von der

MendelSsohn' schen Schule der erste und dritte Satz stet« zu schnell ge¬

nommen werde » — , so verlangt die Wagner '
sche Schule mit volle«

Recht innerhalb der einzelnen Sätze noch bedeutende Tempomodistka¬
tion eu , Freiheiten und Feinheiten eine« nicht nur elastischen, sonder»

deklamatorische « Vortrag », die für eine banale Auffassung na¬

türlich vollständig verloren gehe» , weil deren innere Nochwendigkeit

Jedem unverständlich sein muß , der da« ganze Werk nur rein äußer¬

lich erfaßt . Und gerade nach dieser Seite bot un« H. ». Bülow ent¬

zückende Detail », einige sogar von überraschender Neuheit, von deren

logischer Berechtigung man aber sofort im weitern verlause de » Vor¬

trag « überzeugt wurde. Da « Bewunderu«wertheste leistete er nach
dieser Hinsicht namentlich im schwierigsten Theile, dem Schlußsatz mit

Chor.
Daß bei einer so souveränen Beherrschung der Idee de» Tanze«

auch die technische An-sührung bi« in' « Einzelnste eine musterhafte
» ar, ist die natürliche Konsequenz daro». Der dirigirende Meister
wurde aber auch in jeder Hinsicht auf glänzende » eise unterstützt.
Die Leistungen der Sroßh . Hofkaprlle warm bew«ndern«wcrth ;

jeder Einzelne ging mit eine« Berständniß , einem Wetteifer und einer

de« Bureau « « acht bemerklich , daß dann für die Kosten der zn beschlie¬

ßenden Wahl Nicht« übrig bljebe (Unruhe ), «her — fügt e« selbst hin¬

zu — gleichviel, unsere materiellen Mttel werden geringer , «brx unser

moralischer Einfluß wird nur um s» größer sein (Beis«H) . Man be-

fchließl mit Enthusiasmus die Herabsetzung de« Eintrittspreise « ichf
10 Centimen.

In dem Kasinvsaal der Rue Cadet machte gestern Hr .
RatiSbonne vom „Journ . des DLb/ einen verzweifelten
Versuch, für die Kandidatur RLmnsat zu plaidiren ; er wurde
unter dem Vorwände , daß man schon einen Beschluß zu
Gunsten Barodet 'S gefaßt habe , zu« Schweigen gebracht.
Der Berichterstatter des „Corsaire " nennt diesen Versuch
eine kleine Verschwörung , welche aber der Scharfblick der Ver¬

sammlung rasch erkannt und vereitelt habe. — Die Lyoner
Blätter konstatiren , daß die von der Regierung neu er¬
nannten Maires und Adjunkten durchaus ehrenwerthe Bür¬

ger »hne jede politische Vergangenheit seien.

Spanien .
— Daß die Karlisten von Puigcerda abgezogen sind,

ist schon gemeldet worden . Neueren Nachrichten zufolge
ist nun auch Verstärkung für die Stadt eingetroffen ,
welche dem an 1500 Mann starken Feind nur 50 Solda¬
ten und 400 bewaffnete Bürger entgegenzustellen hatte ; der
aus Gerona abmarschirte Oberst Cabri . cch rückte am Frei¬
tag mit einer starken Truppenabtheilung und Kanonen in

Puigcerda ein . Die Karlisten stellen die Sachlage anders
dar : sie behaupten , in der die Stadt überragenden Zitadelle
(oder deren Trümmem ) eine Schar zurückgelaffen und selbst
sich nur aus dem Grunde ins Gebirge zurückgezogen zu
haben , weil sie den Charfreitag nicht durch Kampf ent¬

weihen wollten ; nachher würden sie die Belagerung wieder

aufuehmen . Diese Frömmigkeit , wenn sie nicht blos vor¬

gespiegelt ist, wird ihnen aber nunmehr , da inzwischen Ent¬

satz für die Feste eingetroffen ist, einen Strich durch ihren
Operationsplan gemacht haben . Auch heißt eS schon , daß
der erfolglose Angriff und Rückzug Saballs ' die karlistische
Partei sehr niedergeschlagen habe.

Amerika ';
-j- Neu -Aork , 13 . Apr . Die zu de» Modoc - India¬

nern behufs FriedenSmtterhandlungen von der Regierung
geschickte Gesandtschaft wurde von ersteren hinterrücks
überfalley . General Camby und der Abgesandte Thomas
« nrde» getödtet, der Abgesandte Meacham wurde gefährlich
verwundet . Die Indianer griffen zugleich das Feldlager
des Obersten Mafou an . Von Seiten der Unionstruppen
wird eine große Offensivbewegung vorbereitet . — Aus

Haiti eingelangter Nachricht zufolge brach zu GonaiveS
eine Revolution aus , welche alsbald unterdrückt wurde .

Badische Chronik .

7 . Karlsruhe , IS . März . Die von dem Komit « her hiesige »

attkatholischen Gemeinde ausgeschriebene Altkatholiken - Bec -

sammlung sand gestern zur auberaumten Zeit im großen Saale

der Gesellschaft . Eintracht ' statt und war ( auch von auswärt « her)

ziemlich zahlreich besucht .
Al« Redner traken, dem Programm entsprechen - , die HH. Profes¬

soren Knoodt und Reinken « auf, welche von dem Vorstand de«

Komite ' S, Hrn . Grafen » . S « zeyberg , der Versammlung vorge-

stellt wurdm . Hr . Prof . Knoodt , welcher zuerst da« Wort ergriff,

. erörterte in ausführlichem Vorträge die Prinzipien de« Katholizismus ,
die Veru »stalrung, welche dieselben durch Rom erfuhren, die heutige

Lage der kathol . Christenheit in Folge de « von Rom verkündeten DoF -

ma's der päpstlichen Unfehlbarkeit und die Pflichten, welche Angesichts

derselben sich für die Mitglieder ergeben . Nachdem Redner zunächst

aus die hl. Schrift und die Tradition als die allein giftigen Glan -

bensquellen der kathol. Kirche hingewiesen, wie « er an der Hand un -

widersprechbarer kirchengeschichtlicher Data die völlige Bodenlofigkeit
des UnfehlbarkeitS-Dsgma 'S und insbesondere die absolute Unberech¬

tigung des vatikanischen Konzils zu dessen Verkündung nach . Ec

zeigte , wie von diesem sog . . ökumenischen ' Konzil keinem einzigen
Ersorderniß der Lekumenizität entsprochen worden, wie aber, fall»

selbst jede Voraussetzung derselben erfüllt worden, ein solche« Konzil

zwar , als höchste Autorität in Glaubenssachen , niemals aber als

Glaubensquelle »nzuerkennen wäre. Seine Kritik de« vati -

technischen Virtuosität in die Intentionen oes Dirigenten ein , daß

hieraus eine so vollkommene Aufführung resulttrtc , wie wir — mit

Ausnahme der großartigen Ausführung unter Richard Wagner 'S

Leitung bei dem Bayreuth « Fest — noch keine andere gehört
habe« . Auch den Chören — bestehend au « dem Philharmoni¬

schen Verein , dem Großh . Hoftheatrr - Ehor und mehreren
Dilettanten — gebührt die vollste Anerkennung ihrer trefflichen

Leistungen; ebenso waren die Soli durch die Damen Schneider
und Walter , die HH. B 0 hlig (aus Köln) und Hauser gut

besetzt. Hrn . v 0 hlig find wir für seine in der That höchst aner»

kennenswerthe Leistung um so « ehr zu Dank verpflichtet, als bei dem

momentanen Mangel eine« geeigneten Tenoristen in Karlsruhe seiner

schnell bereiten Mitwirkung die Möglichkeit der Aufführung der

Symphonie wesentlich mit zu verdanken ist .
Der Eindruck der ganzen Aufführung war ein gewaltiger , ja er¬

schütternder. Der festliche Abend erhielt dadurch seine höchste Weihe,
und der stürmische Beifall , welcher dem Dirigenten , wie alle» Mit¬

wirkenden nach jedem Satz gespendet wurde, bekundete zur Genüge die

hinreißmde Wirkung auf da- andächtig lauschende nnd enthusiastisch
erregte Publikum , welche« seinen Dank am Schluß in wiederholtem

Hervorruf Han« ». Bülow ' « kund gab. 8 . ? .

H. Mannheim , 14. Apr . Die Charwoche hat un- eine neue

Gründung auf de« industrielle« Gebiete gebracht, indem drei hiesige

Häuser, welche einen sehr qnalistzirten Techniker für ihre Zwecke ge¬
wannen , eine neue amerikanische Gummiwaaren - Kabrik zu
gründe» beschlossen habe», nachdem die seit Jahren hier bestehende sich
al« ein höchst gewinnbringendes Unternehmen bewährt hat. Die alte

Fabrik beschäftigt in ihren Etablissement« in den Schwetzinger Gär¬
te« eine viele Huuderte zählende Schar von Arbeiter» und Arbei¬
terinnen .

kanischeu Konzil« gipfelte in dem Ausspruch, daß dasselbe zu streiche»

sei au« - tu Zahl der Kirchenversammlungen, indem sein Zweck ei«
rein politischer, indem e» «ntinatiqnal , antisozial und reaktionär ge¬
wesen , I « weitern Verfolg seine» Vortrags bewies Redner, aus¬

gehend von dem zwanzigsten der bekannten einundzwanzig canoo « <le

eeclesi , und unter Anziehung »«« Stellen au « den Schriften de«

Kardinal « Bellarmin , de« Jesuitm Liberator», de« PaSquale de Frau »

ciSci« n . A» die absolute Unverträglichkeit der hentigen, jesnitisch ge»

modelte» römische « Kirche und ihre« infallibeln Papftthnm « mit je¬
dem vernünftig geordneten Staatswesen , ihre hochgradige StaatSgr -

fäbrlichkeit. Eine schrankenlose UaiversaldeSpotie de« . unfehlbare» '

Papste«, seine Oderherrlichkeit über alle weltlichen. Regierungen so¬

wohl, wie über jede« Einzelnen in all seinen öffentlichen und priva¬

ten LedenSbeziehunge » wird nicht nur »»gestrebt , sondern geradezu pro-

klamirt . Man möge die Macht der römischen Kirche ja nicht unter¬

schätze». Daß sie gegebenen Fall « im Bund « mit Frankreich und

selbst mit der Internationale den Vernichtungskrieg gegen den moder¬

nen Staat beginne» werde, findet sich in ihren eigenen Organe » unvrr -

holen ««gedeutet . Redner zitirt eine Stelle au« den klerikalen Münchener
Blatt . Vaterland ' , worin mit eine« Heraufziehen - «» soziale » Unwetter,
Vovneischlägen gegen da« Kapital , Pettoleumbächen u. dgl. gedroht ist.
» nch ein gemäßigtere« Organ dieser Richtung , die . historisch -politischen
Bit ! ,er ' , erwarte die Hilfe für die . bedrängte Kirche ' von unte »

nnd «ppellire geradezu au die Revolution . Rom sei bi« an die Zähne
bew iffnet , seine Machtmittel auf da« Vollständigste «rg«nisirt. Sein

Absehen sei «uverkennbar darauf gerichtet , über den Trümmern der

Statte « und ihrer Einrichtungen , über den sie überwuchernden anar¬

chischen Zuständen schließlich sei « eigene « Machigebäude aufzuführen »
Wa » hat , fragt Redner schließlich , diese papiftisch -hierarchische Ordnung
hervorgebracht ? Jndifferenti « mn « einerseits, andererseits Bin

gotterie und inmitten derselben jenen politischen Katho¬
lizismus , wie er i« Zentrum de» deutschen Reichslag« seinen
Ausdruck findet. Volk und Klern « « erde« durch sie z« Grunde ge¬
richtet , um ihr gesunde- Unheil gebracht. Eine Religion »hne Ver¬

nunft , ein Priesterthum «hne Wissenschaft , Gläubige ohne Glauben

sind ihre Früchte. Rom will un « zurückschleuder « in jene längst über¬
lebten Zustände de« absoluten Königthum - , der Feudalherrschaft, will
die Scheiterhaufen der mittelalterlichen Papstallmacht wieder auflebe»

lassen . Rettung i,st allein in der Rückkehr zur Ge¬
nre iyde . Redner empfiehlt dringend die Bildung von Gemeinden
« ach ßem Vorbilde der Apostelzeit . Nur da« i« reinen Geiste Jesu
Christi sich zusamnienschaarendeVolk könne noch die Kirche retten,- und
nur mehr au » dem Schoße de« Termaneuthum « heraus sei eine

Regeneration der Kirche möglich. Di - Deutschen allein sind vermö¬

gend, die katholische Kirche in da« Vertraue » der Völker zurückzusüh-

ren , sie allein können den fiechgewordenen Leib wieder auferbauen .
Redner spricht , auf den lhdischen König Krösus und da« ihn zum
Kriege gegen Cyru « verleitende zweideutige Orakel «nspielend, die feste

Zuversicht au «, daß da« Reich , welches da« jesuitische Papflthum zu
zerstören auSziehe , sein eigenes sein « erd«. Die Tage de- Ultra «

montanismu « seien gezählt ; man möge den Sieg beschleunigen durch
Gründung möglichst vieler Gemeinden. (Schluß folgt.(M

- Karlsruhe , 1b . Apr . Welche« rege Interesse für dm

Fröbe l'schen Kindergarten sich schon in » eiten Kreisen ge¬
bildet hat , zeigte da« am Dienstag der vorigen Woche im Saale de»

Bürgerverein » abgehaltene Spielsest. Ein großer ZuschauerkreiS von
Eltern und Lehrern hatte sich am Nachmittage im geräumigen Saale

versammelt , um da« muntere und fröhliche '
, aber »ach bestimmten

Grundsätzen geleitete Treiben der Kinderschar mit snzusehe». Auch
Ihre König!. Hoheit die Frau Gr 0 ßherz 0 giu mit der Prin¬
zessin Viktoria hatte die Güte , dem Feste beizuwohnen. Nachdem
im Namen de « Komitös Hr . Stadlpfarrer LLngin einige Worte
über die Entstehung des Kindergarten « , sein überaus rasche« Wachs¬
thum und Gedeihen unter der Leitung seiner vortrefflichen Lehrerin
gesprochen , began» die erste Abtheilung de« Programm « , die Be¬
wegungsspiele. Die kleineren und größeren Kinder marschirten mit
festem Schritt nach dem Takte der dabei gesungenen Liedchen , theiltr»
sich, vereinigten sich wieder , und besonder« belustigend für die Kinder
war da« Häschenspiel. Hierauf zeigten die Kleinen ihre Geschicklichkeit
im Arbeiten. Hier trat »un das Frödel ' sche Prinzip der Darstellung
klar hervor. Der THLtigkeitstrieb der Kinder wird benützt , um ge¬
wonnene Anschauungen zur Darstellung zu bringen. ES wird den
Kmdern nicht blo« gesagt, wa« rechts, link«, senkrecht , » agrecht, schief
ist, sondern sie stellen diese Begriffe dar durch da« Legen der Hölzchen,
sie bilden den Sinn für Regelmäßigkeit und Farben durch die aller»
li ist n Spielarbeiten de « Falten « , Flechten«, AuSnähen«, Ausschnei¬
dens. Wir hörten viele Stimmen sich verwundernd aussprechen, ob
»! ohl alle die schönen Arbeite« , welche zur Schau auf einem Tische
lagen , von den kleinen Händchen herstammten l Doch diese Arbeite»
sind nicht Zweck , sondern die dabei gewonnene Ausbildung des An¬

schauung-Vermögen «. Reizend waren die Bewegungsspiele der dritten

Abtheilung ; man sah e« den Kindern an , wie sie mit »oller Seele
dabei find ; da war nichts von Langeweile oder Trägheit zu bemerken ,
unermüdlich befolgten sie genau di« Befehle der Lehrerin. Diese Leh¬
rerin , Fräulein Schmitt , ist in »er That auch ein- vortreffliche
Kindergärtnerin und verdient den wärmsten Dank ; denn daß es eine

große Aufgabe ist , mit 50 Kleinen methodisch rin Ziel zu erreichen ,
ohne je der Kindesnatur Zwang anzuthun , wird » »hl Niemand be¬
streiten. Eben so sehr gebührt aber der Dank Hrn . Pfarrer Längin
für dessen vielfache Bemühung und besonders dessen Frau Gemahlin ,
welche stet« der Kindergärtnerin hilfreich zur Seite steht.

Ihre König!. Hoheit mit der kleine« Prinzessin blieb mit sicht¬
licher Theilnahme bi» zum Schluffe und geruhte die hübschen aulge¬
stellten Arbeiten snzusehe», » omit zugleich eine Ausstellung des ganzen
Lehrganges der Kindergärtnerei , besonder« der streng methodisch au«-

gearbeitete« ArbeitSheste verbunden war . Solche Kindergärten lassen
sich nun allerdings nicht überall einführr » , die Zahl der Kinder darf
nicht zu groß sein , und die Lehrerin mutz tüchtig geschult sein . Allein
Elemente darau « lasse« sich gewiß i» die Kleiukiuderschulê verpflanzen,
nnd damit wäre schon viel zur Verbesserung der leider »ft verkehrt ge¬
leiteten Anstalten gewonnen. Dir Gemeiube Eggenstein hat bereit« de«
Anfang gemacht und ein Mädchen auf einige Zeit hierher gesendet,
um sich mit dem Kindergarten bekaunt zu machen. Wir wünschen
de« beiden hiesigen Kindergärten von Herzen stet« wachsende Theil«

nahm« und gesegnete » Gedeihe «.
^ Mannheim , 14 . Apr. Die Schlvßkirche, welche zu solchen

Aufführungen trefflich vereigenschaftet ist, und deßhalb weit öfter de«

nützt werden sollte , war letzten Charfreitag dicht mit Zuhörern gefüllt.
Schon im vorigen Jahr hatte da« deutsche Requiem von
Br ahm « einen gewaltige» Eindruck hervorgedracht; Heuer wurde seine



Aufführung zu einer vollständigeren und edel «bgerundele» durch dir
Briziehung drr Orgel , welche, von Hr« . HLnlein durchdacht und mit
UUirme gespielt, de« Ganze« de» Stempel der frommste« Beschaulich¬
keit «usdrückte. Die V »li der Frau Emeline Koning und de« Hrn .
Starke , di« glücklicherweise recht stark besetzten Chöre und da« Orchester
unter der bewährten Leitung de« Musikdirektor« Koning vereinigten
sich al « gleichberechtigte Faktoren zu riner Gesammtleisiung, welch« für
da» küntzlerisch -edle Strebe » unseres Mnfikverein« ei« beredtes Zeug-
« iß gibt.

Mannheim , 1t . Apr. ( Mnnh . I .) Sicherem Vernehme» nach
tritt Hr. Le » z von der Direktion de« Pfälzer Bankverein« znrück .

' Mannheim . IS . « pril . Die hiesige » Blätter bringen folgende
Bekanntmachung : »An die Einwohner Man » heim « l Die am
1tz< Apyl im GgmbrMizsikellrr Aattgefundo« , sehr fzahlreich besuchte
L « lks » erf a « « lnng beschloß einstimmig!s»lge»di Resolution :
2 » Erwägung , daß die »ereinigten Brauer Mannheim « vom 16. » pril
an den Prei « von V» Liter Bier auf S kr., ' / , Liter auf 3 kr. er¬
höhen » ollen, erklärt die Volksversammlung , » e«n die alte« Preise
nicht beibehalten » erden , vom 16. » pril a . e. an Bierstrike eintreten
, u lasten, » lle Diejenige», welche nicht in der Volksversammlung anwe¬
send waren, werden dringend aus obigen Beschluß aufmerksam gemacht
und ersucht , denselben hoch zu halten. Da « Bureau . '

-rr - BomBodense « , 1t . » Pr. Die . Bier - Frage ' scheint
auch an den schön« Ufer« de» Bodensee's in '« Proszenium treten zu
»vollen . Ob da» Vorgehen einzelner Brauereibesitzer mit Erhöhnn ,
der Vierpreise allgemeine Nachahmung finden « erde, möchten wir sehr
bezweifeln, zumal ein » ufschlag mit Rücksicht auf den Wassergehalt
der Biere — welcher an einigen Orte « wohl über 90 Prozent be¬
trägt — unter den jetzig« Verhältnissen durchaus nicht gerechtfertigt
« scheint . — Die Bestrebungen zur Hebung , bezhw . Veredlung drr
Pferdezucht find auch in jüngster Zeit von der Großh . Regie¬
rung in anerkennenswerther Weise gefördert und durch ihre Vermitt¬
lung kürzlich zwei Zuchthengste (nvrmännischen Schlags ) zum Preise
« on 8209 fl. für den » mt -bezirk Stockach angekauft worden. Dem
Vernehmen nach leistet die Staatskaste behufs der Fütterung dieser
Achtere einen jährliche» Beitrag »on 500 fl.

Vermischte Nachricht « ».
I Straßburg . 14. Apr . Da « herrlichIg Osterwetter hatte ge¬

stern eine große » «zahl Bewohner in « Freie gelockt. Die Lage und
Bauart der hiesigen Stadt eignet sich wie nicht leicht sonst eine , um
mit Glück die lieblichen Verse der SpaziergangSszene au« GLthe'S
„ Faust ' bei Anlaß der Ostertage« zu zttire«. — Ein kaum glaublicher
Fall von Gleichgiltigkeit gegen Gesundheit und Leben der Nebenmen,
schen wurde gestern durch die hiesige Polizei entdeckt. Ein Metzger dahier
hielt für verschwiegene unbemittelte Kunden geräucherte» und gepöckel-
teS Fleisch fett, das noch von den Zeiten der hiesigen Bela '

ge rung herstammt. Der gräuliche Anblick und noch schrecklichere
Geruch dieser Waare hielt Käufer und Verkäufer nicht ab , sich mit ihr
zu beschäftigen . An« einem Theist derselben hatte der letztere Würste
gewacht, die regelmäßigen Absatz fanden. Mehrere Fässer des Fleische »
wurden konfiSzirt, der Verkäufer natürlich zur Verantwortung gezogen .
Da wundert man sich dann noch über da« gelegentliche Entstehen von
Epidemien .

— Burtscheid , 13. Apr. (Köln. Ztg .) Der hiesige ) Kaplan
Hr . Paffrath wurde von seiner geistlichen Behörde dieser Tage
«« fgesordert , seine Stellung gegenüber der Unfehlbarkeit und dem
Laticanum zu erklären. Die Antwort fiel gegen jene« Dogma und
da« Vatikanum au« ; doch entsagte auch Hr . P . gleichzeitig freiwillig
seiner hiesigen Stellung und begab sich unverzüglich gestern nach
Köln , wo er sich bei Hrn . Pastor vr . Tangermann meldete und der
altkatholischen Gemeinde zur Verfügung stellte . Unsere Gemeinde ver¬
ziert an ihm einen tüchtigen, edlen und überzeugungstreuen Priester .

— Leipzig , 13 . Apr . ( A. A .) Ein neuer Versuch zur Beendi,
gung de« Buchdrucker - Strike « wird so eben durch da- Prä¬
sidium de« deutschen Buchdruckeroerbande« mittelst Vornahme einer
neue« Abstimmung über Vorschläge zum Ausgleich der Differenz un¬
ternommen . E« liegt un « da« bezügliche Umlaufschreibeu de« Präsi¬
denten als Manuskript gedruckt vor. Die neuen Vorschläge de« Ge»
hilfenverbande« laufen darauf hinaus : daß die Wahlen zur Delegirteu -
Versammlung von beiden Seiten auSgcschrjeben und der Termin des
Zusammentritts festgesetzt werde . . Sobald die« geschehen , haben die
VerbandSmilglieder in denjenigen Orten , wo die Kündigung «och »icht
zurückgezogen , beziehentlich wo der Strike noch fortdauert , die Arbeit
aufznnehmen , jedoch bl»S unter der Bedingung , daß ihnen nur solche
Arbeiten bis zur Feststellung de« Tarifs durch dir Delegirtenversamm-
lung übergeben werden, deren Normirung jetzt schon im Prinzipal - wie
im Gehilfentarif gleich ist. ' (Der Zeitung «- und Jnseratensatz ist
also noch ausgeschlossen , da über diesen die Ansprüche und die Zuge
Kändnisse am meiste» auSeinandergehen.) . Lehnt' , so heißt e« in de»
Lorschlägen weiter , . di« Generalversammlung de« Prinzipalverein «
( nächsten 10. Mai ) den vereinbarten Tarif ( der Delegirtenversamm-
lung ) al« Normaltarif ab , so gilt derselbe vorläufig bi« zu« nächsten
Buchdruckertag al« Lerband-tarif , und ist hiernach für di« Verbands -
Mitglieder allein maßgebend.' Der Verband unterwirft sich also we¬
nigstens seinerseits dem künftig gemeinschaftlich zu vereinbarenden
Tarif im »»rau « , wie er auch erklärt , daß er »on vornherein nicht
vuf strenger Annahme de« von ihm einseitig au «gearbeiteten Tarif «
Bestanden habe .

" St . Petersburg , 12. Apr. Die Reichsbank hat heute
bei allen ihren Filialen den Wechselbi «kont auf 6 und den Lombard-
Zin »fuß aus 7 Prvzent herabgesetzt .

Nachschrift .
-j- Straßburg , 14. Apr. Der Bezirksprästdent v . Ernst-

Hausen hat den Polizeidirektor Back beauftragt, kommissa¬
risch die Funktionen des Bürgermeisters wahrzunehmen .

s- Straßburg , 15 . Apr . Der Gemeinderath hat
gegen Lauth 'S Absetzung und gegen die kommissarische Ver¬
waltung de» Postens durch Polizeidirekter Back protestirt.

Berlin , 14. Apr. Das Herrenhaus wird am
Dienstag den 22 . d. M. wieder zusammentreten , um in
Einer Reihe von Sitzungen das jetzt ihm vorliegende Be-
rathungsmaterial zu erledigen. Durch den Beschluß, wel¬
cher die Vorberathung der kirchenpolitischen Gesetz¬entwürfe aus der Ksmmisston in das Plenum des Hau¬ses verlegt, haben di« Verhandlungen über diese in erster

Linie auf der Tagesordnung stehenden wichtige« Vorlagen
eine wesentliche Vereinfachung erfahren. Trotzdem ist ein
naher Abschluß nicht zu gewärtigen . Alle» Anzeichen nach
wird der Kampf über diese Vorlagen ein sehr heftiger
werden und zumal wegen der Einbringung zahlreicher Aen-
derungsanträge s» lange dauern, als die Debatten nur ir¬
gend ausgesponnen werden können . An der schließlich ««
Annahme der Kirchengesetze auch von Seiten des Herren¬
hauses zweifelt man in den hiesigen politischen Kreisen
nicht. — Was einzelne Blätter schon über Kandidaturen
schreiben, die zur Besetzung von Stelle« in dem Ge¬
richtshöfe für kirchliche Angelegenheiten in Aus¬
sicht genommen seien, ist dem Gebiet kombinatorischer Er¬
findung entsprungen .

si Fulda , 15 . Apr. Ende April oder Anfangs Mai
wird Hierselbst eine Zusammenkunft der preußischen
Bischöfe behufs Berathuvg der kirchenpolitischen Gesetze
stattfinden.

si Oberlahnstein, 15. Apr. Die gestern hier versam¬
melt gewesenen nassauischen Parteiführer haben ein
einmüthigeS Zusammengehen der National -Liberalen und der
Fortschrittspartei bei den bevorstehenden Wahlen beschlossen .

si Belgrad , 14. Apr. Der Fürst hat folgende Er¬
nennungsdekrete unterschrieben : Ristic zum Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern. Panta Jovano-
witsch zum Finanzminister, Tupakowitsch zum Minister des
Innern , Beschjanin zum KriegSminister , Mmpics Kom¬
munikationen , Novacovic Kultus und Lezarevic zum Zustiz-
minister . Sämmtliche ernannte Minister gehören der ge¬
mäßigten Partei an.

si Rom , 14. Apr. Der Papst hat in einer Abschieds¬
audienz den bayrischen Prinzen Adalbert nebst Gemahlin
empfangen . — Der „Liberia " zufolge hat die klerikale
Partei eine Petition , worin eine Untersuchung über die
Schlägerei vor der Zesuskirche verlangt wird , bei
welcher ein Engländer verwundet wurde , von mehreren in
Rom ansässigen Engländern unterzeichnen lassen . Die
Petition wird dem britischen Gesandten Paget übergeben
werden.

si Rom , 14. Apr. Der Papst hat gestern zwei Stun¬
den das Bett verlassen und mehrere Prälaten empfangen .
Die Besserung des Befindens schreitet fort/obwohl die
Lendenschmerzen ««halten . — Die Verhandlungen der De-
legirten der italienischen Regierung mit Hrn. Ozenne be¬
treffs Abschlusses eines französischen Handelsvertrag¬
werden im Oktober wieder ausgenommen werden .

si Paris , 14. Apr. Remusat hat ein Wahlzirkular
erlaffen , in welchem er erklärt , daß er zu alle » Zeiten und
unter allen Regierungen die Freiheit gesucht und geliebt
habe, welche auf der Herrschaft des Gesetzes und nicht der
Revolution bafirt sei ; die letztere habe er nie für so dauer¬
haft erachtet, als eine gemäßigte , auf das Vertrauen des
Landes gestützte Regierung . Er sei mit Thiers befreundet
und habe dessen Politik stets unterstützt, und diese Politik
habe dem Lande den Frieden mit dem Auslande und die
innere Ruhe wiedergegcben, die Finanzen geordnet und die
Republik zu einer stabilen Regierung gewacht . Die der
Nationalversammlungvorliegenden Gesetzentwürfe hätten nur
den Zweck, die Republik durch geregelte Institutionen , wel¬
che durch die Erfahrung bewährt seien und das allgemeine
Stimmrecht intakt ließen, zu konsolidiren .

-j Paris , 15. Apr. Das „ Journ . offiziel " publizirt ein
Dekret , wodurch die Wähler der restirenden vier De¬
partements auf den 11 . Mai einberufen werden . Baro -
dets Wahlproklamation an seine Wähler sagt : er sei von
der Lysneser Demokratie geschickt , um die sofortige Auflö¬
sung der Versailler Versammlung , die absolute Integrität
des allgemeinen Stimmrechts und die baldige Einberufung
einer einzigen Nationalversammlung zu »erlangen. Er fügt
hinzu , man müsse den Versaillern eine Verwarnung gebenund resumirt sein Programm mit den zwei Worten : Auf¬
lösung und Republik .

si Paris , 15 . Apr. Prinz Napoleon hat als Gene¬
ralrath ein Rundschreiben an seine korsikanischen Wähler
erlassen, worin er das Votum der Nationalversammlungüber deren Petition gegen seine Ausweisung bespricht , an
die Gefühle des Lande« und die politische Rolle der Napo-
leonide« erinnert und an das allgemeine Stimmrecht appellirt .

St . Petersburg , 14. Apr. Das Telegramm der
„ Times"

, nach welchem einigen Korrespondenten amerika¬
nischer Zeitungen die Theilnahme an der Expedition
nach Chiwa gestattet worden sei, entbehrt einer Mitthei¬
lung aus zuverlässiger Quelle zufolge, aller und jeder Be¬
gründung.

-ffj- St . Petersburg , 14. Apr. Großfürst Wladimir
ist heute von seiner Reise nach Italien hieher zurückgekehrt.— Gestern und vorgestern herrschte hier vollständige-Schneewetter .

-j- Konstantinopel , 15 . Apr. Essad Pascha ist abge¬
setzt worden. Sein Nachfolger wird erst heute ernannt ;als solcher wird Chirvanezadi bezeichnet.

j-j London, 14. Apr. Nachrichten vom Cap Coast -
Castle zufolge war der Stamm der Fanti'S in dem Kriegemit den Ashantees von den letzteren geschlagen worden und
waren die letzteren bei Abgang des Dampfers nur etwa
noch 24 Stunden von Cap Coast-Castle entfernt. Vier
englische Kreuzer waren an der Küste von Cap Coast - Castlevor Anker gegangen.

j-j- Washington, 14, Apr. Der Präsident Grant hat
die strengsten Maßregeln gegen die Modoe - Jndianer
anbefohlen .

' Karlsruhe , 15. Apr. Wir halten eS für unsere Pflicht , da«
kunstsinnige Publikum auf b- S morgig« große Konzert unter der >

Leitung bei Hrn . vr . Han « v. 8 ülow nochmal« besonder« aufmerk¬
sam zu machen . E« ist nicht zu viel behauptet, wenn man sagt, daß e« zu
den interessanteste » gehört, dt« in Karlsruhe jemals stattgefundm habe».
Nach Ausweis de« Programm « komme» — zwei Nummern ausge¬
nommen — in reicher Abwechslung lediglich großertige Tonstücke zur
Aufführung , dir hier »och nicht gehört worde « sind und von den ersten
Tonmeister« der Gegenwart und jüngsten Vergangenheit stammen.
Und ohne Zweifel wird ihre Durchführung (mit verstärktem Orchester)
jene« genialen Schnitt trage», der di^ Leilung de« berühmten Diri¬
genten überhaupt kennzeichnet . Er selbst wird «nch da» herrliche
Ls-ckur-Konzert für Klavier von Beethoven vortragen . — Dann halte «
wir e« auch für eine Art Ehrensache de« hiesigen Publikum «, da«
Seine zu dem — « an darf sage» national -deutschen Bayreuth er
Unternehmen beizutrage». Da « hiesige Publikum steht , so viel
wir wissen — von einzelnen rühmliche« Ausnahmen abgesehen — Fe¬
gen das Publikum ander« Städte , worum« namentlich «ych hg«
Mannheimer , noch namhaft zurück . Man sollte meinen : wo «» so
hohen Kunstgenüssen und gleichzeitig so hohe« deutschen Kuustinteresse»
gilt» müßte sich die Pflicht der deutschen Kunstfreunde von selbst ergeben.

Frankfurter Kurszettel vsm 15 . April .

BtaatSpapiere .

Deutschland5'/ « BundeSoblig. —
Preußen 4y//g Obligation . IM ' /,
Baden 5°/g Obligationen 103' /»

. 4V, -/-> . 100' /,
. 4«/, . 93' ,«
. 3' /, ' /« Oblig . v. 1842 87« ,

Nahem 5' /, Obligationen IM ' ,,
. 4' /, °/. . 100»/ ,
. 4' /° . 93 ' / ,

Württemberg 5°/, Obligation . 103' , ,
. 4'/, °/° . IM ' /,
. 4' / , . 93 ' ,«

Nassau 4' /, °/, Obligationen IM ' /,
, 4°/« . 97' /«

Sachsen 5' /o Obligationen 105' /,Gr . Hessen 5»/, Obligation. —
. 4",'o . 98' /,

Oesterreich 5' /, Silberrente
Zin« 4 -,. °/ , 67' /,

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zin « 4' ,. °/ « es

Luxem- 4°/^Obl. i. Fr . ir 23 kr. S2V,
»urg 4"/° . t .ThlrK105kr . 9LY.

Rußland 5«/„ Oblig . ». 1870
K ir 12 . 91' /,

. 5"/§ dto. ». 1871 90^ .
Belgien 4' /, "/, Obligationen 100 ' /,
Schweden 4' /// , dto . i. Thlr . 97' /,
Schweiz 4V,v , Eid. Oblig . —

. 4' /, «/gBern .Stt - obl. 99 »/.
N .-Amerika S"/g Bond« 1882r

von 1862 95»/.
, 6' / , dto. 1885r

von 1865 96»/,
. 5°/» dt». 1904r

(»o/^ r v. 1864 94»/ ,
3»/o Spanische 21' /,
Bolle sranz . Rente —
1872 . . -

Aktie « und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 112'/,
Franks. Bank ü 5V0fl . 3»/» 146' /«

, Bankverein L Thlr . IM
163'/,

Deutsche BereinSbank 133' .°
Darrnstädter Bank 466
Oesterr. Nationalbank 1026
Oesterr.C. -Mien 358' /,
Rheinische Creditbauk 125' /,
Pfälzer Bank 100
Stuttgarter Bank-Mien 104' /,
Oesterr.-deutsche Bank 126' /,4 ' /, ' /abayr .Ostb . ä20Sfl . 124' /,4' /, "/°Pfälz .Marbahn 500 fl. 135' ,,4"/aHess . Ludwig«bahn 168' /,
Z ' ,»V°Oberhefs . Eisnb. 350 fl. 75' ,,
S°/göstr.Frz.StaatSb . 363' /«
5«/ , , Süd .Lmb .-St .-E^ A. 206' ,,5' /a » Nordwrstb.-A. i. Kr. 233 ' /,5«/gEltt »b.-Eisnb.L2Mfl. 264' /,5' /,jRud .Eis»bL.EL00fl . 180' /,5«/«Böhm.Westb .-A . 2Mfl . 249' /,5"/»Frz .Jos .Eisnb.steuersr . 240' ,,

5°/,MSHr . Grenzb.-Pr . i. S . —
5' /oBöhm .Westb.-Pr . i. SUb . 85 »/,
5°/MM .B.- Pr . i. S . i. *« . 86 ' /,
5"/o dto. . ». « ». 84 ' /,
5' /o dto. steu wst. neue , 91' /,
5°/a dt» . (Neumarkt-Riedl 93
5' /«Frz. -Jos .-Prior . steuerst. 93 ' /,
5°/oKr»npr.Rud .-Pr . v. 67/68 86 ' /.
5»/,Kronpr .Rudolf-Pr .v.1S69 86 ' /,
5°,göstr . Nordwestb.-Pr . i. S . 93 »/,
Vorarlberger 87 ' /,
5°/,U -rg . Ostb .-Prisr . i. S . 72 ' /,
5°,oUngLr .N»rdostb .-Prior . 75 ' /,
5«/o Ungar.- T »liz. 76 ' /.
Ungar. Ets.-Anl. 77' /,
L-/^ str.Süb .-8,mb .-Pr .t.Fc». 87 '/,
3V. . . . . 50 '/.
3o/,österr .St »atSb.Pri »r. 66
3°/«Livornes .Pr ., rar. o. » av/ , 36 ' /,
5°/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 100
6°/, Pacific Central 84«/,6' /« South Missouri 64 ' ,.

AnlehenSloose und Prämienanleihen .
Bayr .z4°/o Prämien - Anl. 112' /,
Badische 4°/, dt» . 111' /,

. 35 -fl.-L»ose . . 69' /,
Braunschw. 2S-Thlr ^L» ose 25' ,.
Großh . Hessische 50-fl.-Lo»se —

. . 25-fl.- -
An«bach-Gunzenhausen.Lo»se 14' /,

Oesrr .47g250- fl.-Loojev.1854 95' /,
. 5"/o5S0-fl.- , ».1860 95 ' /,
. 100-fl. -Lo« se von 1864 176 ' /.

Schwedische lO-Thlr .-Loose 18
Finnländer 10-Thlr .-Loose 10 '/,
Meininger fl. 7. 8»/,3°/» Oldenburger Tblr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam IM fl. 4' /, k.S . 97 ' / ,Berlin 60 Thlr ., 4' /, °/ , . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, "/, , 105' ,°
Hamburg 180R . -M . 5«/ , 105'/«London lOPs . St . 4' / , , 118
Paris 2M Fc«. 5°/„ . 93' /.
Wien1Mfl . östr.W. 5 °/s . 10? »/,

Preuß.FriedrtchSL 'or,fl. 9.56 >/, -57 ' /,
Pistole» . . . . SL9 —41
Holländ. 10-fl.St . . 9.52—54
Ducaten . . . » 5.33—35
20-Francs -Stücke . 9L0 '/, -21 ' / ,
Engl. Sovereigns , 11.47—49
Russische Imperial . 9.41—43
Dollars in Gold . 2.25—26
Dsllarcoupon . . » —
schwankend.

Kredit 204' /, , StaatSdahn 387 '/»aer 97' /, , Rumäuier — , 60er

ckit 333.25, Staatsbahn 339 , 8oo>-
NapoleouSd 'or 8.69 , Anglobank«

Schlußkur «) 118»/, .

w RÄakteur :
Kroenletn .

eS Hoftheater .
zemein aufgehobenem Abonne-
s Bayreuther Wagner -
zert , unter Leitung de« vr .
Uhr.

Quartal. 48 . Abonnements¬
piel in 1 Akt, nach Peerma-
eichhändler, Posse in 4 Ak-
i,7 Uhr.

DiScsnto . l.S . 5' /,
Stimmung !

Berliner Börse . 15. »pril .
Lombard« 118' /, , 82er Amerika -
Loose —. Galizier —.

Wiener Börse . 15. «pril. Kr
darben 192.50 , Papierrente —,aktiv- —.

Nen -Bork, 15 . April. Gold (

VerantrvvrtliH
, vr . I . Herrn.

Großherzoglich
Mittwoch 16. Apr. Mit all

ment. Zum Vortheil de
Vereins . 2teS großes Kon
HanS v . Bülow . Anfang 7

Donnerstag 17. Apr. 2.
Vorstellung, vr . Robtn, Lust
rey von Friedrich . Die Schi
ten, von Raupach . Anfang ^

Todesanzeige .
u . 666. Karlsruhe. Mit betrübtem Herzen

benachrichtigen wir auswärtige Freunde und Ver¬
wandte von dem am 14. d. M. , Nachts '/,12 Uhr,erfolgten Hinscheidenunseres lieben Bruders , Schwa¬

lls und Onkels, Carl Baumgartner , Hauptmann i«
k. österreichischen Jnf .-Regiment Nr . 17 , und bitten um

fülle Theilnahme.
Karlsruhe , den 15. April 1873 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
vr . A. Bolz , Hofrath.



MnfproMige steuerfreie Prioritäts - Anleihe
k. k. priv. Pwg - Dmer Eiskalllhu.

Seit Jahre « wird die Herstellung einer möglichst direkten Schienenverbindung der Braunkohlenlager bei Dux und Brüx mit den industriereichen Nachbarbezirken in der Richtung auf Freiberg uni»

mithin in kürzester Linie gegen Leipzig und Berlin allgestrebt.
Die hohe volksunrthschaftliche« eoruiung emer

<m die böhmisch -sächsische Grenze bei Mnlde und , i
ihren AuSdmuk fand , führte schon im Jahr 1869 zu Lereinbarunge ,
eventuellen Anschlüsse rechtzeitige Vorsorge und vertragsmäßige Abkommen trafen . ,

Inzwischen konnte an die faktische Ausführung dreses Baues nicht gedacht werden , so lange mcht positive Gennßhert darüber erlangt war , daß die Mafsenfördcrung M den böhmischen Kohlenabbaubezirken

in der That so weit entwickelt sei, um der projektirten Bahn eine für die Rentabilität derselben durchaus zureichende Kohlenfracht in nachhaltiger Weise zu sichern .

Diese Ueberzeugung ist nun gewonnen. Es gelangten nämlich laut statistischer Erhebungen aus dem Brüx - Duxer Kohlenbecken
im Jahr 1859 2,^ ,
,, » 1862 5,^ ,
„ » 1865 9,g„
. . 1868 15,,„
- „ 1871 28,go,
„ . 1872 34,0. . . . . .

MWionen Zentner Kohle faktisch zur Verfrachtung , so daß die Sicherung einer zureichenden Massenfracht für die neue Linie um so wemger in Zweifel gezogen werden kann, als sich gerade am AuSgangSortc und im

unmittelbaren Debit derselben die großartigsten Kohlenwerksunternehmungen etablirt haben und die hierin investirten , sehr namhaften Kapitalanlagen nur durch rasche und massenhafte, Mmeist auf den Verkehr mit

Norddeutschlaud berechnete Förderung des mit Recht so hochgeschätzten Heiz« und Brennstoffes ihre entsprechende Verwerthung finden können.

Aus diese Grundlage hin hat nun die ft k. priv . Prag - Duxer Eisenbahn im Einverständnisse mit der Leipzig - Dresdner Eisenbahnkompagnie (welche die Fortsetzungslinie auf

sächsischem Gebiete baut ) die Eonzession für den auf österreichischem Boden laufenden Theil der Linie Brüx -Freiberg , nämlich für die Linie Brüx zur böhmischen LandeSgrenzc in der Eingangs bezeichnet «« Rich¬

tung angesucht und mit Zugestehung solgendet Begitnstigungen gesetzlich erlangt :
« . mit der Befreiung vo« der Eiurommeusteuer , der Entrichtung der Coupous-stempelgebuhre«, sottne vo« zeder Steuer, welche etwa durch kuuftige Gesetze eiugefiihrt

werde« sollte, aus die Dauer vo« LO Jahre« ; ^
b. mit der Befreiung von Stempeln und Gebühren für alle Verträge , Eingaben und sonstige Urkunden zum Zwecke der Capttal -Beschaffung , sowie des Baue - und Jnstruirung der Bahn bis zum

Zeitpunkte der Betriebs -Eröffnung ; . . . . .
c. mit der Befreiung von Stempeln und Gebühren für die erste Ausgabe der Aktien und Prioritäts -Obligationen mit Einschluß der JnterimSscheine , sowie der bei der Grundeinlösung auflaufenden ,

Die Linie Brüx -Wukde soll überhaupt als integrirender Bestandtheil der Prag -Duxer Eisenbahn behandelt und auSgeführt werden.

Durch dieses Berhältniß ist zugleich ein die Rentabilität der in Rede stehenden Linie wesentlich erhöhender Faktor hinzngetreten . Die Linie Brüx - Mulde stellt nämlich, ohne mit einer selbständigen

Regie belastet zu werden, im Vereine mit den Stammlinien der Prag -Duxer Eisenbahn die kürzeste Verbindung zwischen Prag und beziehungsweise Wien mit Norddeutschlaud in der Richtung

über Leipzig her nnd wird somit den inter « atio « ale » Verkehr ebenso fördern , wie von demselben wesentlich befrachtet werden.

Die Prag -Duxer Eisenbahn , welche in der halben Strecke seit Anfang dieses Jahres eröffnet ist , im Laufe des gegenwärttgen Monat » aber m der ganzen Lärme von Brüx bis Prag dem öffentlichen

Verkehre übergeben sein wird , erfreut sich zahlreicher Anschlüsse an ihren Grenzpunkten in Prag und Brüx , in Prag namentnalich mit Kaiser Franz - JosetS - Bahn , mit der Böhmischen Westbahn ,

der Staatsbahn und der Buschtiehrader Eisenbahn und ist überdies - die einzige der von Prag ausgehenden Bahnen — durch die jüngst erfolgte ErwerMrg eines günstig situirten Grundkomplexes in

der Lage , ihre bis an die schiffbare Moldau reichende BahnhofSanlage durch ein Geleise mit diesem Flusse in Verbindung zu bringen ; in Brüx hat dieselbe Anschlüsse an die « ussig - Teplitzer und die Pilsen

PrieSner (Komotaucr ) Eisenbahn , weitere Anschlüsse in den Zwischenstationen ungerechnet. ^ ^ . . . . . .

Hiernach ist evident alle Aussicht vorhanden , für die neue Linie Brüx -Mulde einen Durchgangsverkehr zu gewinnen , der für ähnliche, durch die Bedürfnisse de» Kohlenverkehrs allein schon gerechtfertigte

Bahnanlage » nicht leicht aufzuweisen sein wird . ^
Diese RenlabilitätSsaktoren gewinnen außerdem auch durch den, besonders hervorzuhebenden Umstand an Bedeutung , daß die neue Lmre auf Grund der , zwischen den beiderseitigen hohen Regierungen ge¬

troffenen und von den legislativen Körpern gebilligten Vereinbarungen günstige Anschlüsse der Müglitzthal -Bah » direct « ach Dresden und eventuell auch der Linie nach Pir « a und z« r Elbe gesichert hat.

DaS gelammte , für die Ausführung und Bcttiebs -Jnstruirung der Linie Brüx - Mulde staatlich grnehmigte Anlagskapital beträgt 6,500,000 fl. Sst . W . in Silber , wovon 2,600,000 fl . in Aktien der Prag -

Duxer Eisenbahn auSgegeben und 3,900,000 fl. öst. W. S . (̂ - 2,600,000 Thaler pr . C.) als Prioritäts -Anleihe der genannten Bahn ausgenommen werden sollen.

Die Rentabilität des gesummten Anlagskapitals resultirt aus folgenden Grundlagen :

Die über die Linie Brüx -Mulde sich bewegende Kohlenfracht wird mit 7 Millionen Zentner veranschlagt. Dieses Präliminare rechtfertigt sich darin , daß gegenwärtig schon volle 5 Millionen Zentner

Braunkohle auf vertheuernden Umwegen in jene Gegenden Debit finden , wohin diese Fracht , wenn die Linie Brüx -Mulde bestünde , über dieselbe gehen würde und gehm wird . Der gegenüber dem Bestände vom

Jahr 1872 präliminirte Zuwachs von 2 Millionen Zentner ist Angesichts der Eingangs ziffermäßig dargelegten außerordentlichen Steigerung des Kohlenverkehrs in sehr bescheidenen Grenzen gehalten.

Die Länge der Bahn mit circa 5Vi Meilen in Anschlag gebracht, ergibt sich mit Rücksicht auf deu Umstand, daß die Kohle die ganze Bahnlänge passiren wird, ber Annahme eines Tarifsatzes für die

Länge im Durchschnitt von 5,6 Neukreuzern ein Erträgniß von . 392,000 fl. ö.

AusonstigemFrachtgute 2,080,000 Zentner zu 14 Kr. Fracht (incft der ExpeditionSgebühr) gerechnet , macht . . . 291F00 „ „ .

Pers on enfr e quenz , Gepäck und Eilgut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ 80,000^ ,,_ „ „_

ergibt die Summe des Brutto - ErtrageS mit . . - - ^ ^ ^
. 763,200 fl. ö. W.

Hiervon ab 45 °/ , Regie, welcher Ansatz nicht überschritten, da diese Linie im gemeinschaftlichenBettrebe mit den Stammlmien der Prag -Duxer Eisenbahn stehe« wrrd , mit 343,440 „ „ „

verbleibt ein Reinerträgniß von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 419,760 fl. ö . W.

Wird von diesem Reinerttägniffe die 5' /« Verzinsung der Prioritäts -Anleihe abgerechnet mit . 195,000 „ „ „

so erübrigt für die Actien ein Ertrag von . ,
- . . > 224,760 fl. L. W.

welcher selbst bei Rücksichtnahme auf die successive eintteteoden Tilgungsquoten eine fast 8°/, Verzinsung des ActrenkaprtalS ergibt. ^ „ . - , .
ES ist mithin selbst bei allenfälligen Ausfällen in den ersten Betriebsjahren volle Sicherheit dafür geboten, daß die Verzinsung der Prioritäts -Anleihe unter allen Umständen durch die Betriebs -Einnahmen

gedeckt sein wird.
Diese PrioritätS -Anleihe ,m Betrage von ^ ^ . . .

ft . ö W . Silber
wird nunmehr zur öffentlichen Subscription aufgelegt. ^ .

Dieselbe zerfällt in 26,000 Stück Schuld - Verschreibungen zu 150 Fl . ö . W . Silber oder 100 Thaler pr . E . . . . . ^
Die halbjährig je am 1. Jänner und 1. Juli verfallenden Coupons werden re mit 3 Fl . 75 kr. o. W. Silber oder 2 >/, Thalern bei der Hauptkaffe der k. ft pnv . Prag -Duxer Eisenbahn zu Prag und in

derem Aufträge in Wie « , Dresde « , Leipzig , Berli « , Hamburg , Frankfurt a . M . -c. gezahlt.

Die Anleihe wird vom Jahr 1875 an m 50 Jahren nach dem staatlich genehmigten Tilgung - Plane amorttstrt .

Außerdem genießt diese Prioritäts - Anleihe folgende Bortheile :
1. Die Zinsenzahlung geschieht ohne alle « Nbzng für Steuern und Abgaben , indem Steuern und Gebühren auch dann , wenn die zehnrahnge Begünstigung - Periode abgelausen ist , von der Prag -

Diäe Anleihe
"

i^t nicht bloS auf der Liuie Brüx -Mulde f« « dirt , souder « eine Prioritäts -Schuld der gesummte « k. k. priv . Prag -Duxer Eiseubah « .
7- . . . .. - - -- - . .. - - - - -- - >,, . » »> >>- - Jnstruirung der Linie Brüx -Mulde verwendet werden wird , indem die Prag -Duxer Eifen-

' -ierung vertragsmäßig eine besondere Jngcrenz rückstchtlich der Beaufsichtigung der
die von dem staatlich genehmigten Anlagskapitale erübrigende Ersparnis als Reserve-

3^ Liegt volle Bürgschaft vor, daß diese Anleihe ausschließlich zum Zwecke des Baues und der j. . . .

bahn in Bethätigung ihres dieSfälligen loyalen Bestrebens im eigenen wohlverstandenen Interesse der k. ft Regierung ^vertragsmäßig « ne
^ besondere Jngcrenz rückstchtlich der Beaufsichtigung der

Bauvergebung und Kapitalsverwendung eingeräumt und concessionsmäßig die Verpflichtung übernommen hat ,

fand für Bahninstruirungszwecke zu behandeln. ^ . . . . .
Es kann mithin diese PrioritätS - Anleihe mit Beruhigung als eme vorzügliche Kapitals -Anlage empfohlen werden.

Prag, den 7. April 1873 . « . K . prtv . Prag -Duxer Eisenbahn -Gesellschaft .

Kubscriptions - Srdingungen
2, « « « ,« « 0 Thaler

der

Zproc . steuerfreien Prioritäls -Änfeihe vom Jahre l872
' k . k .

der

priv. Prag-Dürer Ei-enbahn Gestlljchast
eingetheilt in

Obligationen » 1«« Thlr.
1. Die Zeichnung findet statt 17 Upr » L87 »

in München bei der Bayerische « Pereinsbank ,
bei den Herren Gnggenheimer L Co .,

n Stuttgart bei der Königs . WürttembergischenHofbank ,
in Mannheim bei der Rheinischen Creditvank ,
n ILsrlsrul »« bei d r Äer » kvti »t8 «;I»vn OreSLtbanL

. j bei der Dresdner Bank ,
m Dresse »

^ Sächsischen Credit -Bank und deren Wechsel -Comptoir ,
in Leipzig bei der Leipziger Diseonto -Gesellschast,
in Bern « bei der Berliner Handelsgesellschaft ,

bei der Mitteldeutsche » Creditbank 'Filiale ,
in Frankfurt a . M . bei der Deutsche « Bereinsbank ,
und wird Abeuds 6 Uhr geschloffen .

2. Tine Reduction , bei etwaiger Ueberzeichnung, wird Vorbehalten. Das Resultat der Zeichnung wird mit möglichster Beschleunigung veröffentlicht.

3. Der Emissionscours ist aus 86 '/r Thaler für 100 Thaler nominal festgesetzt. Außerdem sind die laufenden Zinsen der Obligationen vom 1. Januar 1873 ab bis zum Tage der Abnahme zu

vergüten.
4l Bei der Zeichnung sind zehn Procent de- gezeichneten Nominalbetrages baar oder in courShabeuden Werthpapieren gegen LantionSschein zu hinterlegen.

5. Die Subscribenten haben die auf ihre Zeichnung entfallenden Beträge bei derjenigen Stelle , an welcher sie gezeichnet haben , vom 25 . April bis 1. Juni d . I . gegen Zahlung des Betrages abzuneh¬

men ; Tautiouen in baarem Gelde werden hierbei in Anrechnung gebracht , dagegen, wenn in Effecten erlegt, zurückgegebeu .
6 . Am 1. Juni d. I . erlischt das Bezugsrecht und verfällt die erlegte Caution .

DreSde « , den 14. April 1373 . . „ .
Dresdner Sank . Sächsische Creditbank . u.662.
Druck uu » Verlag der G. vraan ' scheu Hosbuchdruckerei .
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